
 

 
Merkblatt: Hecken- und Baumpflanzungen 
im Landkreis Altötting  
 
Die Förderung setzt Folgendes voraus:  
 

✓ Die Flächen des Antragstellers müssen im Landkreis 
Altötting liegen. 

 
✓ Es dürfen keine Pflanzauflagen - beispielsweise im Rahmen von Baumaßnahmen oder als 

Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen (Ökokonto) bestehen! 
 

✓ Zweckbindungsfrist: Für die Maßnahme besteht eine Zweckbindungsfrist (Erhalt des 
geförderten Bestandes) von mindestens 5 Jahren. Ausfälle müssen vom Antragsteller daher 
innerhalb von 5 Jahren auf eigene Kosten ersetzt werden. 
 

✓ Der Grundstückseigentümer ist für die Bewässerung - insbesondere im ersten Standjahr sowie 
bei anhaltender Trockenheit oder erhöhten Temperaturen - und die spätere Pflege 
verantwortlich. 

 
✓ Es werden nur heimische, autochthone Pflanzen verwendet. Es dürfen keine anderen Pflanzen 

(Exoten/Zuchtformen) dazu gepflanzt werden.  
 

✓ Die Hecken/Bäume müssen in der freien Landschaft oder am Ortsrand auf einem nicht 
eingezäunten Grundstück liegen (Ausnahme: landwirtschaftliche Weidezäune). Eine Förderung 
im Siedlungsbereich (Hausgarten) ist nicht möglich. 

 
✓ Die Hecke wird für die ersten 5-6 Jahre eingezäunt, um sie vor Verbiss und Fegeschäden zu 

schützen. Nach diesem Zeitraum ist der Zaun vom Eigentümer UNBEDINGT abzubauen, damit 
die Hecke ihre ökologische Wirkung voll entfalten kann.  

 
✓ Die Verkehrssicherungspflicht trägt der Grundstückseigentümer! 

 
✓ Hecken haben aufgrund ihres Biotopcharakters Bestandsschutz und dürfen nicht entfernt 

werden! Stehendes Totholz soll gefördert werden, wo keine Verkehrssicherungspflicht besteht.   
 

✓ Grundsätzlich besteht kein Anspruch auf Förderung eingereichter Anträge, solange die 
Maßnahme von Seiten der Regierung nicht bewilligt wurde. Bei Kürzung der Mittel behält sich 
der Landschaftspflegeverband vor, die Anträge nach fachlicher Priorität zu behandeln.  

 
  
Stand: 08.07.2026       Patrizia Weindl, LPV Altötting 
 

 


